
Fünfzehn auferstehungen 
Auferstehung ist, wenn der Ehemann das Bügeleisen in die Hand nimmt 

und die Frau das Leben. 

Auferstehung ist, wenn beim Abendessen Eltern aufmerksam auf ihre 

Kinder hören statt auf den Fernseher. 

Auferstehung ist, wenn Putin auf der Krim einmarschiert, sich dafür 

entschuldigt und wieder ausmarschiert. 

Auferstehung ist, wenn ich mir ein Herz nehme und von meinen Fehlern 

rede. 

Auferstehung ist, wenn Israel die besetzten Gebiete räumt und Hamas 

dem Terror abschwört. 

Auferstehung ist, wenn sich die Obdachlosen wieder aufrichten, weil 

meine Augen eine Herberge für sie werden. 

Auferstehung ist, wenn der Schiedsrichter das Fußballspiel unterbricht, 

weil er einem Kind die Stoppelschuhe bindet. 

Auferstehung ist, wenn der Minister Asyl gewährt, obwohl der Reisepass 

verloren ging, als sie um ihr Leben rannten. 

Auferstehung ist, wenn Oma und Opa nicht nur im Altersheim einen 

Platz haben, sondern auch in den Herzen. 

Auferstehung ist, wenn sich der Pfarrer über den Kirchenchor freut, 

obwohl Josef immer so falsch singt. 

Auferstehung ist, wenn der Reiche noch einmal umkehrt und dem Bettler 

einen Euro gibt. 

Auferstehung ist, wenn der Mann endlich frei von der Leber weg sagt, 

was er denkt und nicht mehr alles hinunterschluckt. 

Auferstehung ist, wenn die Stationsschwester keine Zeit hat und 

trotzdem auf den Sterbenskranken schaut. 

Auferstehung ist, wenn Traudl zur Messe geht, obwohl sie mit ihren 

Krücken eine Ewigkeit in die Kirche braucht. 

Auferstehung ist, wenn Papa nicht die Nerven verliert, obwohl David in 

der Früh trödelt  und er beim Verabschieden sagt: Danke  für die Geduld! 
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